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Lehramtsstudierende als Vertretungslehrkräfte 
Eine Bestandsaufnahme hinsichtlich der professionsspezifischen 
Voraussetzungen studentischer Vertretungslehrkräfte  
in Niedersachsen 

Isabelle Winter, Christian Reintjes & Sonja Nonte 

Abstract: To address the current serious shortage of teachers, the The Standing 
Conference of the Ministers of Education and Cultural Affairs of the Länder 
in the Federal Republic of Germany (SWK 2023) recommends relieving and 
supporting teachers by employing students and other formally not (fully) qual-
ified persons. Based on an explorative study, the following article provides an 
insight into the prerequisites of student supply teachers at schools in Lower 
Saxony, Germany. The data were collected in a voluntary online survey in the 
Winter Semester 2022/2023 at six colleges/universities in Lower Saxony. A 
review of the existing (inter-)national empirical findings is followed by a pre-
sentation of the study design and selected findings on the employment within 
school alongside studies. The article ends with a discussion of the resulting 
implications for professional research. 

Der Lehrkräftearbeitsmarkt und aktuelle Empfehlungen 

In den letzten Jahren wurde ein zunehmender Fachkräftemangel in den deutsch-
sprachigen Ländern beobachtet, insbesondere auch im Teilarbeitsmarkt Schule 
(im Überblick: Porsch/Reintjes 2023). Obwohl die Anzahl der Lehrkräfte an all-
gemeinbildenden Schulen seit 2010 um drei Prozent gestiegen ist, was etwa 
25.000 Lehrkräften entspricht, besteht immer noch ein erheblicher Mangel (vgl. 
Bildungsberichterstattung 2022). Unterschiedliche Prognosen deuten auf ein an-
haltendes Defizit hin (vgl. Anders 2023; Klemm 2022; KMK 2022), das die Un-
terrichtsversorgung gefährdet und auch die Unterrichtsqualität beeinträchtigt 
(vgl. Reintjes/Bellenberg 2020; SWK 2023). 

Bei Lehrkräftemangel wurden in der Vergangenheit häufig temporäre Zu-
gänge in den Lehrkräfteberuf eröffnet (vgl. Klemm/Zorn 2018). In den letzten 
Jahren hat sich jedoch eine dauerhafte Institutionalisierung alternativer Wege 
in den Lehrkräfteberuf entwickelt, begleitet von Debatten über Professionalität 
und die Erfüllung professioneller Standards (vgl. Porsch 2021). Bereits 2013 
einigten sich die Kultusministerkonferenz (KMK) und die Bundesländer da-
rauf, dass spezifische Maßnahmen ergriffen werden müssen, um den prognos-
tizierten Lehrkräftemangel zu beheben (vgl. KMK 2013). 
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Zur Bewältigung des akuten Lehrkräftebedarfs in Deutschland empfiehlt die 
Ständige Wissenschaftliche Kommission der Kultusministerkonferenz (SWK 
2003) die Einstellung von Studierenden sowie weiterer, formal nicht vollständig 
qualifizierter Personen zur Entlastung und Unterstützung der Schulen. Lehramts-
studierende stellen einen bedeutenden Teil der rekrutierten Personen dar (vgl. 
SWK 2023). Die Empfehlungen der SWK (2023) umfassen unter anderem die 
Einstellung von Studierenden, die sich bereits im Master befinden, sowie eine 
Beschränkung des Einsatzes von Bachelorstudierenden auf Assistenzfunktionen 
in unmittelbarer Regie einer Lehrkraft (im Überblick: Winter/Reintjes/Nonte 
2023). Zudem empfiehlt die SWK „den Einbezug der Universitäten bei der Be-
gleitung der Praxis sowie eine Koordination der befristeten Beschäftigung mit 
den Praxisphasen im Studium, damit diese sensible Phase der Ausbildung nicht 
durch eine frühzeitige Beschäftigung konterkariert wird“ (SWK 2023, S. 20). 
Mit den Empfehlungen der SWK (2023) wird im gleichen Zuge auch offenbart, 
dass über Lehramtsstudierende, die bereits als Vertretungslehrkräfte (VLK) tätig 
sind, bislang kaum etwas bekannt sei. Allerdings werde ersichtlich, dass auf-
grund der Verschärfung des Lehrkräftemangels nun auch Studierende rekrutiert 
werden, die noch keinen Bachelorabschluss aufweisen und sich zum Teil noch 
in der Studieneingangsphase befinden (vgl. SWK 2023). 

Einige Universitäten kritisieren die Praxis der Rekrutierung von Studieren-
den, da dies zu einer Verlängerung der Studienzeit und einer unangemessenen 
Verbindung von Theorie und Praxis führen könne (vgl. Bäuerlein et al. 2018). 
Darüber hinaus erfolgt der Einstieg in den Beruf durch das Unterrichten neben 
dem Studium unbegleitet und nebenbei anstatt wie regulär im Rahmen der 
zweiten Phase. Dies wirft die Fragen auf, ob die zweiphasige Lehrkräfteaus-
bildung in der bisherigen Form überhaupt noch zeitgemäß ist (vgl. Bäuerlein 
et al. 2018) und was das Unterrichten neben dem Studium für die universitäre 
Lehrkräfteausbildung einerseits sowie für die Professionalisierung der Studie-
renden andererseits bedeutet. 

Im Rahmen dieses Beitrages soll unter Rückgriff auf die Daten einer ex-
plorativen Studie, die an niedersächsischen Universitäten durchgeführt wurde, 
ein Einblick in die Voraussetzungen studentischer Vertretungslehrkräfte in 
Niedersachsen ermöglicht werden. Dabei wird der Studienfortschritt analy-
siert, indem die Anzahl der Hochschulsemester sowie bereits erworbene 
Kenntnisse in Fachdidaktik und Erziehungswissenschaften (EW) in den Fokus 
der Untersuchung gerückt werden. Nach einer Bestandsaufnahme bestehender 
(inter-)nationaler Ergebnisse zum Unterrichten neben dem Studium folgt eine 
Darstellung des Studiendesigns sowie ausgewählter Befunde zu den Voraus-
setzungen der studentischen Vertretungslehrkräfte. Der Beitrag endet mit einer 
Diskussion der resultierenden Implikationen für die Professionsforschung. 
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Unterrichten neben dem Studium im Spiegel  
empirischer Forschung 

Während über die generelle Berufstätigkeit von Studierenden neben dem Stu-
dium bereits Informationen vorliegen (vgl. Middendorff et al. 2017; Universi-
tät Osnabrück 2021, 2022), existieren zum Unterrichten von Lehramtsstudie-
renden in Deutschland sowie international bisher kaum Befunde. Folglich ist 
die Frage, wie sich diese Tätigkeit neben dem Studium auf die Entwicklung 
der professionellen Handlungskompetenz, die Nutzung von Lerngelegenheiten 
sowie den Studienerfolg auswirkt, bislang fast gar nicht erforscht (vgl. Winter 
et al. 2023). Erste (explorative) Studien zu einer solchen Tätigkeit neben dem 
Studium liegen bisher ausschließlich für das einphasige Lehrkräftebildungs-
system der deutschsprachigen Schweiz vor (vgl. Bäuerlein et al. 2018; Schei-
dig/Holmeier 2022; Huber et al. 2023; Kreis/Güdel 2023). Ähnlich zu der Si-
tuation in Deutschland kommt es auch in der Schweiz aufgrund des jahrelan-
gen Lehrkräftemangels zu einer Rekrutierung von Lehramtsstudierenden (vgl. 
Bäuerlein et al. 2018). Die Befunde verdeutlichen, dass ein wesentlicher Anteil 
der Lehramtsstudierenden neben dem Studium in der deutschsprachigen 
Schweiz eigenständig und auch zum Teil fachfremd unterrichtet (im Über-
blick: Winter et al. 2023). Die Studie von Bäuerlein et al. (2018) zeigte, dass 
von den 249 befragten Studierenden 53 Prozent neben dem Studium in einer 
Schule unterrichten. Rund die Hälfte von diesen Studierenden gab zudem an, 
auch fachfremd zu unterrichten. Darüber hinaus war ungefähr die Hälfte der 
Studierenden als Vertretungslehrkraft bereits vor Abschluss des ersten Studi-
enjahres tätig (vgl. Bäuerlein et al. 2018). Scheidig und Holmeier (2022) be-
schäftigten sich ebenfalls mit dem Unterrichten neben dem Studium in vier 
Deutschschweizer Kantonen und fanden heraus, dass der Anteil an Studieren-
den mit einer solchen Tätigkeit im letzten Studienjahr fast doppelt so hoch ist 
wie in den Studienjahren zuvor. 

Basierend auf den referierten Forschungsbefunden, hatte die vorliegende Stu-
die zum Ziel, den Studienfortschritt der Studierenden, die als Vertretungslehrkräfte 
tätig sind, zu untersuchen. Daraus ergaben sich folgende Forschungsfragen: 

1. In welchem Stadium im Hinblick auf den professionsspezifischen Studien-
fortschritt befinden sich die studentischen Vertretungslehrkräfte im Studium? 

2. Wie hoch ist der Anteil an absolvierten ECTS in den Bereichen Fachdi-
daktik und Erziehungswissenschaften der Studierenden? 
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Methodisches Vorgehen 

Studiendesign und Stichprobe 

Die vorliegende Untersuchung wurde im Wintersemester 2022/2023 an sechs 
Hochschulen oder Universitäten im Bundesland Niedersachsen durchgeführt.1 Es 
handelte sich um eine freiwillige Online-Befragung, die im Zeitraum von Februar 
bis März 2023 über die Zentren für Lehrkräftebildung an den jeweiligen Uni-
versitätsstandorten an die Studierenden administriert wurde und an der insgesamt 
943 Studierende teilnahmen bzw. den Fragebogen bis zum Ende bearbeiteten. 
Tabelle 1 präsentiert die Verteilung der Studierenden über die sechs Standorte. 

Tabelle 1: Zusammensetzung der Stichprobe an den Hochschulen/Universitäten2 

Hochschule/ 
Universität 

N (%) Alter M (SD) Anteil 
Frauen 

(%) 

Anteil 
Bachelor 

(%) 

 Anteil 
Master 

(%) 
HKBK 38 (4.0 %) 25.68  

(SD = 4.19) 
78.9 % 68.4 % 31.6 % 

UG 60 (6.4 %) 25.18  
(SD = 3.77) 

75.0 % 40.0 % 60.0 % 

UOL 314 (33.3 
%) 

26.31  
(SD = 5.19) 

75.8 % 50.5 % 39.3 % 

UOS 361 (38.3 
%) 

25.17  
(SD = 4.24) 

83.1 % 56.3 % 43.5 % 

UV 84 (8.9 %) 24.79  
(SD = 3.21) 

79.8 % 51.2 % 48.8 % 

UH 84 (8.9 %) 25.46  
(SD = 4.84) 

83.1 % 44.0 % 53.6 % 

Gesamt 943 25.61  
(SD = 4.58) 

79.6 % 52.0 % 43.9 % 

Legende: HKBK = Hochschule für Bildende Künste Braunschweig, UG = Universität Göttingen, 
UOL = Universität Oldenburg, UOS = Universität Osnabrück, UV = Universität Vechta, UH = 
Universität Hildesheim (Quelle: vgl. Winter et al. 2023) 

Die prozentualen Verteilungen in der Grundgesamtheit der Stichprobe stim-
men annähernd mit verschiedenen amtlichen Statistiken überein (vgl. Midden-
dorff et al. 2017; Universität Osnabrück 2022). 

 
1  Die Erhebung wurde an der Hochschule für Bildende Künste Braunschweig (HKBK), Uni-

versität Göttingen (UG), Universität Oldenburg (UOL), Universität Osnabrück (UOS), Uni-
versität Vechta (UV), Universität Hildesheim (UH) durchgeführt. 

2  Dabei werden unter anderem die Anteile der im Bachelor- oder (vorläufigen) Masterstudium 
befindlichen Studierenden angegeben. Es ist zu beachten, dass die in der Tabelle angegeben 
Anteile sich nicht zu 100 Prozent aufaddieren, da ein geringer Anteil der Studierenden bei der 
Angabe des Studiengangs „Sonstiges“ angab. 
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Fragebogeninstrumente 

Der Fragebogen enthielt teils bestehende, teils adaptierte, teils neu entwickelte 
und validierte Skalen und Items u. a. zu den folgenden Aspekten:3 

 Soziodemografische Angaben der Studierenden: u. a. Alter, Geschlecht, 
Hochschule/Universität, Hochschulsemester („In welchem Hochschulse-
mester befinden Sie sich aktuell?“, Antwortskala: 1, …, 15 oder höher), 

 Angaben zum Studium: u. a. Studiengang, Fächerkombination, erworbene 
ECTS in Fachdidaktik und Erziehungswissenschaften („Wie viele ECTS-
Punkte haben Sie in den einzelnen Fächern bereits in der Fachdidaktik sowie 
in den Erziehungswissenschaften erworben?“, Antwortskala: 1, …, 60), 

 Angaben zur Berufstätigkeit: u. a. Berufstätigkeit innerhalb der Schule, 
Arbeitspensum, 

 Informationen zur Tätigkeit innerhalb der Schule: u. a. Einsatzbereich, Ar-
beitspensum, Unterrichtsfächer, Schulstufe. 

Datenanalysen 

Zur Beschreibung der Daten sowie Beantwortung der Forschungsfragen wurden 
deskriptive Statistiken und Häufigkeitsverteilungen verwendet. Zusammen-
hänge zwischen nominalskalierten Merkmalen wurden mittels Pearson-𝜒ଶ-Tests 
auf Signifikanz geprüft. Gruppenunterschiede wurden mittels t-Tests für unab-
hängige Stichproben untersucht, wobei die Effektgröße durch Cohens d angege-
ben wird (Cohen 1988). Weiter wurden einfaktorielle Varianzanalysen zur Un-
tersuchung von Gruppenunterschieden verwendet, wobei die Effektgröße bei 
statistischer Signifikanz durch das partielle Eta-Quadrat 𝜂ଶ berichtet wird. Bei 
allen inferenzstatistischen Testverfahren wurde das Signifikanzniveau per Kon-
vention auf 𝛼 = .05 festgelegt. Die Datenaufbereitung sowie alle Berechnungen 
in der vorliegenden Untersuchung wurden mit SPSS 28 (IBM Corp.) durchge-
führt. Fälle mit fehlenden Werten wurden bei entsprechenden Analysen listen-
weise ausgeschlossen. 

Ergebnisse 

Von den 941 Studierenden gehen 35 Prozent einer Tätigkeit in der Schule nach, 
wobei dies ein Viertel aller befragten Studierenden im Bachelor sowie knapp die 
Hälfte aller Studierenden im Master betrifft. Von diesen 325 Studierenden mit 
Tätigkeit innerhalb der Schule sind 58 Prozent als Vertretungslehrkraft (n = 189) 
tätig (vgl. Winter et al. 2023). Wie Abbildung 1 zu entnehmen ist, sind die Ver-
tretungslehrkräfte, die sich im Bachelorstudium befinden, durchschnittlich im 

 
3  Eine detailliertere Übersicht verwendeter Skalen und Items sowie erste Auswertungen finden 

sich in Winter et al. (2023). 
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sechsten Hochschulsemester (M = 6.18, SD = 3.19, Min = 1, Max = 15) und 
diese, die sich im Masterstudium befinden, durchschnittlich im zehnten Hoch-
schulsemester (M = 10.06, SD = 2.70, Min = 1, Max = 15). 

Abbildung 1: durchschnittliches Hochschulsemester bei Vertretungslehrkräften im Bachelor  
(n = 49) und im Master (n = 127) sowie Studierenden ohne Tätigkeit als 
Vertretungslehrkraft im Bachelor (n = 437) und im Master (n = 287) 

Quelle: eigene Darstellung 

Studierende im Bachelor, die eigenständig unterrichten, sind durchschnittlich 
in höheren Hochschulsemestern als solche, die das nicht tun (M_VLK = 6.18, 
SD = 3.19, vs. M = 5.04, SD = 3.21, t(484)=-2.37,p<.018,d=-.36), wobei dies 
bei Studierenden im Master nicht der Fall ist (M_VLK = 10.06, SD = 2.70, vs. 
M = 10.15, SD = 3.20). In Bezug auf die vorgegebene Regelstudienzeit zeigt 
sich, dass rund 36 Prozent der Studierenden, die als Vertretungslehrkräfte tätig 
sind, zum Zeitpunkt der Befragung bereits über die vorgesehene Regelstudi-
enzeit hinaus studieren, während dieser Prozentsatz bei Studierenden ohne eine 
solche Tätigkeit bei 32 Prozent liegt. Hierbei ist anzumerken, dass im Bache-
lorstudium 30 Prozent der Vertretungslehrkräfte die Regelstudienzeit über-
schritten haben, verglichen mit 19 Prozent der Bachelorstudierenden ohne die-
se Lehrposition. Im Masterstudium hingegen haben 37 Prozent der Vertre-
tungslehrkräfte die Regelstudienzeit überschritten, während knapp der Hälfte 
der Masterstudierenden ohne eine solche Tätigkeit diese überschritten hat. 

Studierende, die neben dem Studium eigenständig unterrichten, verfügen 
durchschnittlich über etwas mehr erworbene ECTS in der Fachdidaktik ihrer 
Studienfächer als Studierende, die dieser Tätigkeit nicht nachgehen (Fach 1: 
M_VLK4 = 29.20, SD = 20.90 vs. M = 26.64, SD = 19.20; Fach 2: M_VLK = 

 
4  Die Mittelwerte mit diesem Index beziehen sich auf die studentischen Vertretungslehrkräfte 

(VLK). 
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27.32, SD = 19.65 vs. M = 26.37, SD = 19.00). Hinsichtlich der Erziehungswis-
senschaften weisen studentische Vertretungslehrkräfte im Vergleich signifikant 
mehr absolvierte ECTS auf als solche, die keine Vertretungslehrtätigkeit aus-
üben (M_VLK = 33.22, SD = 18.42 vs. M = 28.74, SD = 17.07; t(709)=-
2.88,p<.002,d=-0.26). Dies zeigt sich insbesondere bei den Studierenden, die 
sich im Bachelor befinden (M_VLK = 31.07, SD = 17.66 vs. M = 24.87, SD = 
15.26). Studierende im Master mit einer solchen Tätigkeit haben durchschnitt-
lich nur geringfügig mehr ECTS in Erziehungswissenschaften erworben als sol-
che, die keine Vertretungslehrtätigkeit ausüben (M_VLK = 34.80, SD = 18.88 
vs. M = 33.47, SD = 17.99). Abbildung 2 stellt die durchschnittlichen absolvier-
ten ECTS in der Fachdidaktik der zwei Studienfächer sowie in den Erziehungs-
wissenschaften dar. 

Abbildung 2: Durchschnittliche absolvierte ECTS in der Fachdidaktik der zwei Studienfächer 
und Erziehungswissenschaften bei Studierenden mit und ohne 
Vertretungslehrtätigkeit im Bachelor und im Master 

Quelle: eigene Darstellung 

Diskussion 

Im Anschluss an eine initiale Bestandsaufnahme der Beschäftigungssituation 
von Lehramtsstudierenden in Niedersachsen (vgl. Winter et al. 2023) präsen-
tiert der vorliegende Beitrag eine eingehendere Untersuchung der professions-
spezifischen Eingangsvoraussetzungen studentischer Vertretungslehrkräfte 
(gemessen am quantitativen Studienfortschritt in den Fachdidaktiken sowie 
den Bildungswissenschaften). 
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Es ist zunächst zu konstatieren, dass eine beträchtliche Anzahl von Studieren-
den bereits neben dem Studium als Vertretungslehrkraft in Schulen tätig ist, 
was einem vorgezogenen Berufseinstieg entspricht. 

Die Empfehlung zur Rekrutierung von Studierenden als Vertretungslehr-
kräfte wurde aufgrund der akuten Lehrkräftebedarfskrise seitens der SWK 
(2023) ausgesprochen. Die Befunde dieser Studie lassen darauf schließen, dass 
diese Rekrutierungspraxis in Niedersachsen bereits seit einiger Zeit etabliert 
ist. Es wird jedoch deutlich, dass die Empfehlungen hinsichtlich des Einsatzes 
rekrutierter Lehramtsstudierender an Schulen in Niedersachsen bisher nur be-
grenzt Berücksichtigung finden. Sowohl Bachelor- als auch Masterstudierende 
unterrichten eigenständig an Schulen und werden dabei weitgehend nicht be-
treut (vgl. Winter et al. 2023). Diese Praxis steht im Widerspruch zu der Emp-
fehlung, Bachelorstudierende ausschließlich in assistierender Funktion einzu-
setzen und alle Studierenden durch eine Lehrkraft zu betreuen (vgl. SWK 
2023). Die Ergebnisse verdeutlichen jedoch auch, dass studentische Vertre-
tungslehrkräfte, die sich im Bachelorstudium befinden, dort überwiegend be-
reits in einem fortgeschrittenen Hochschulsemester sind. 

Es wird deutlich, dass mehr als ein Drittel der studentischen Vertretungs-
lehrkräfte bereits zum Zeitpunkt der Datenerhebung die Regelstudienzeit über-
schritten hat. Dies deutet darauf hin, dass viele dieser Studierenden eine län-
gere Studiendauer in Kauf nehmen, um individuelle Praxiserfahrungen in der 
Schule zu sammeln. Diese Ergebnisse unterstreichen die Bedeutung der stu-
dentischen Vertretungslehrkräfte als Ressource zur Deckung des Lehrkräfte-
bedarfs. Es sind allerdings weitere Untersuchungen erforderlich, um Gründe 
und Auswirkungen dieser verlängerten Studiendauer vertieft zu untersuchen. 
Ein weiterer Aspekt zur Bewältigung der Lehrkräftebedarfskrise stellt der 
fachfremde Unterricht dar. Die Ergebnisse zeigen, dass auch studentische Ver-
tretungslehrkräfte fachfremd eingesetzt werden ((vgl. Winter et al. 2023)). 
Dies deutet darauf hin, dass die Studierenden häufig ohne klare Anforderungs-
profile überall dort eingesetzt werden, wo akuter Bedarf besteht (Feuerwehr-
Prinzip). Dies steht ebenfalls im Widerspruch zu den Empfehlungen der SWK 
und wirkt sich voraussichtlich negativ auf den Professionalisierungsprozess 
der Studierenden aus. Daher bedarf der Aspekt des fachfremden Unterrichtens 
bei Studierenden einer weiteren eingehenden Untersuchung. 

Die vorliegende Studie zeigt auch, dass Studierende, die neben dem Studi-
um unterrichten, sowohl im Bachelor- als auch im Masterstudium bereits weit-
reichende Kenntnisse in Fachdidaktik und Erziehungswissenschaften erwor-
ben haben, was zumindest auf fortgeschrittene Professionalisierung und somit 
ein gewisses professionsspezifisches Grundlagenwissen hindeutet. 

Die Beschäftigung von Studierenden als eigenständige Vertretungslehr-
kräfte hat Implikationen für die erste und zweite Phase der Lehrkräftebildung, 
unabhängig von der Umsetzung der Empfehlungen der SWK (2023). Die Er-
gebnisse verdeutlichen den enormen Bedarf an Lehrkräften, der nicht allein 
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durch eine hohe Absolvierendenquote der Hochschulen und Universitäten ge-
deckt werden kann (vgl. Winter et al. 2023). 

Es ist daher unerlässlich, die individuellen Erfahrungen, welche Studieren-
de als Vertretungslehrkräfte in Schule sammeln, in der universitären Lehrkräf-
teausbildung zu berücksichtigen. Der Einsatz als Vertretungslehrkraft beein-
flusst den kumulativen Kompetenzaufbau der Studierenden, insbesondere in 
Praxisphasen, und hat somit Auswirkungen auf ihre Professionalisierung, ob-
gleich diese Annahme noch einer differenzierten, empirischen Überprüfung 
bedarf (vgl. Winter et al. 2023). Festzuhalten ist jedoch grundlegend, dass die 
Praxis des Rekrutierens von Lehramtsstudierenden im Schulsystem nicht im 
Einklang mit der etablierten Ausbildungs- bzw. Qualifizierungslogik steht. Es 
ist daher unter anderem von großer Bedeutung, dass Hochschulen und Univer-
sitäten Konzepte zur Begleitung und Unterstützung von studentischen Vertre-
tungslehrkräften entwickeln, um einen individuell-adaptiven, reflexiv-kumu-
lativen Kompetenzaufbau sicherzustellen. Denn: Kohärente Lerngelegenhei-
ten sind eine wichtige Voraussetzung für einen kumulativen Kompetenzaufbau 
und eine effektive Lehrkräftebildung (vgl. Darling-Hammond/Oakes 2019; 
Hellmann 2019). Dies betrifft die Kohärenz der Anteile Fach, Fachdidaktik 
und Bildungswissenschaften wie auch die Verbindung von Theorie und Praxis 
(insbesondere Unterrichtspraktiken) in der ersten und zweiten Phase. 
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